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Dienſtag, den 4. Juli 


eitung 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
86. Sitzung vom 12 Juli. 

Nachdem das Haus das Andenken des ver⸗ 
ſtorbenen Abg. Mattfeldt geehrt, erledigt es Wahl⸗ 
prüfungen. Die Wahlen der Abg. v. Grabski 
(Pole), Macco (mil), Baarth (konſ) und Kuhr 
(frſ. Verg.) werden giltig erklärt. Die Wahl des 
Abg. Colmar (konſ.) wird beanſtandet. 

Die Ausführungsgeſetze zur Subhaſtationsor⸗ 
dnung und zum Handelsgeſetzbuch werden ohne 
weſentliche Debatte angenommen, und zwar end⸗ 
iltig. 

: Es folgt die zweite Leſung des Geſetzes über 
die freiwillige Gerichtsbarkeit. Hierzu wird ein 
Antrag Schmitz (Etr.), welcher eine redaktionelle 
Aenderung der Vorſchriften über die Vornahme 
freiwilliger Grundſtücksverſteigerung durch Gerichts⸗ 
ſchreiber betrifft, genehmigt, nachdem ihm Juſtiz⸗ 
miniſter Schönſtedt zugeſtimmt. 

Zu Art. 124, welcher die Anſtellung beeidigter 
Auktlonatoren für öffentliche Verſteigerungen in ge⸗ 
wiſſen Bezirken betrifft, liegen mehrere Anträge 
vor, die eine weitere Ausdehnung bezwecken. Die 
Kommiſſion hat dieſe Anſtellung von Auktionatoren 
auf die Abhaltung freiwilliger Verſteigerungen be⸗ 
ſchränkt. In der Debatte ſprechen Juſtizminiſter 
Schönſtedt, ſowie die Abg. Meyer (ntl.), 
Meyer (Ctr.), Wamhoff und Sattler 
(ntl.). Schließlich werden die Kommiſſionsvorſchläge 
zum Beſchluß erhoben, der Reſt der Vorlage bleibt 
ebenfalls unverändert. 

Es folgt die erſte Leſung der Vorlage betr. 
Die Gewährung von Zwiſchenkrediten in Höhe 
von 10 Mill. M. bei Rentengutsbildungen. 

Abg. Dr. H ir ſch (frſ. Vp.) ſpricht gegen die 
Vorlage. Die Rentengüter ſeine keine bei der Be⸗ 
völkerung beliebte Beſitzform; ihre Zahl gehe beſtändig 
zurück. 

Abg. v. Wangenheim (fonj.) hält die 
Rentengutsbildung mit ſtaatlicher Unterſtützung für 
nöthig. Den Privaten käme es nur auf einen hohen 
Geſchäftsüberſchuß an. Redner begrüßt die Vor⸗ 
lage mit Freuden und beantcagt deren Vorberathung 
durch eine Kommiſſion. 

Abg. Graf Kanißz (konſ.): Die 7825 Ren⸗ 
tengüter bedeuten nicht viel gegenüber dem koloſſalen 
Arbeiterabzuge aus dem Oſten. Die Zahl der Aus⸗ 
gewanderten aus den Gegenden der öſtlichen Land⸗ 
wirtſchaft betrug im betzten Jahre allein 96000. 
(Hört, hört!) Solchen Erſcheinungen gegenüber 
wird die Regierung wohl auf andere Maßnahmen 
Bedacht nehmen müſſen. Wenn die Landwirthſchaft 
ein freundlicheres Geſicht zeigt, weil ſie augenblicklich 
etwas beſſere Preiſe hat, ſo liegt das wohl haupt⸗ 
ſüchlich an der ruſſiſchen Mißernte. 

Abg. Möller (mtl.) billigt die Rentenguts⸗ 
geſetzgebung im Prinzip und wünſcht ſie ſogar auf 
die Bildung von Arbeiter-Niederlaſſungen anzu⸗ 
wenden. 

Nachdem noch Abg. Schmitz (Ctr.) für die 
Vorlage geſprochen, geht dieſe an eine Kom⸗ 
miſſion. j 

Zum Schluß erledigt das Haus Petitionen, 
die kein allgemeines Intereſſe beanſpruchen, meiſt 
nach dem Antrage der Kommiſſion. 

Montag: Gebührenordnung für Rechtsanwälte 
und Gerichtsvoll zieher, Freiwillige Gerichtsbarkeit, 


Petitionen. 
— 


Aus der Provinz. 


(Fortjegung aus dem erſten Blatt.) 


* Aus der Culmer Amts-Niederung, 29. Juni. 
In einer der letzten Nächte brannten die 
Stallgebäude und Scheunen des Beſitzers Orlowski 
in Scharneſe ab. Verbrannt ſind ſämmtliche 
Wirthſchaftsgegenſtände, ſowie zwei Pferde, ein 
Kalb und 13 Schweine. Her Orlowski hat jo 
ſchwere Brandwunden erlitten, daß an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. Er liegt ſchwer krank im 
Kloſter zu Culm darnieder. 

Schwetz, 30. Juni. Der Guſta v Adolf 
Hauptverein der Provinz Weſtpreußen 
hielt ſeine Verſammlung am 28. und 29. Juni 
unter großer Betheiligung der Schwetzer evange⸗ 
liſchen Gemeinde und vieler auswärtigen Gäſte in 
Schwetz ab. Die Feier wurde mit einem Gottes⸗ 
dienſt in der vor etwa fünf Jahren mit Hilfe des 
Guſtav Adolf⸗Vereins neu erbauten herrlichen 
Stadtkirche eröffnet, wo Herr Superintendent 
Reinhard⸗Freyſtadt die Feſtpredigt hielt. In der 
ſich anſchließenden Verſammlung der Abgeordneten 
der Zweigvereine im Saale des Progymnaſiums 
begrüßte der Bürgermeiſter Namens der Stadt 
den Verein als alten lieben Bekannten. Der 
Abend vereinigte Einheimiſche und Auswärtige im 

Garten des Schützenhauſes, wo die Kapelle des 
? 14. Regiments unter Herrn Noltes Leitung kon⸗ 


zertirte. Im Saale wurden vier lebende Bilder 
vorgeführt: Guſtav Adolf vor Nürnberg, Luther 
vor dem Reichstag zu Worms, Heinrich von Plauens 
Abzug aus Marienburg, von Polen geſtörter evan⸗ 
geliſcher Gottesdienſt in der Diaſpora. Am nächſten 
Morgen erklang vom Kirchthurm der Choral „Lobe 
den Herrn“. Um 9 Uhr bewegte ſich der im Hof 
der Stadtſchule zuſammengetretene Feſtzug ([die 
Schulen, etwa 60 Geiſtliche im Talar, die kirch⸗ 
lichen Körperſchaften, Bürger der Stadt) durch die 
Straßen zur Kirche. Der Herr Generalſuperinten⸗ 
dent D. Döblin hielt die Feſtpredigt. Der 
Guſtav Adolſ⸗Verein, deſſen Hauptarbeitsfeld Weſt⸗ 
preußen iſt, iſt ein gewaltiger Bau, ein hoher 
Dom; der Grundſtein iſt gelegt durch die Apoſtel, 
der Eckſtein iſt Chriſtus, der Schlußſtein wird erſt 
eingefügt, wenn der letzte Evangeliſche in der Ber- 
ſtreuung ausreichend verſorgt iſt. In der öffent⸗ 
lichen Verſammlung überbrachten der Deputirte des 
Hauptvereins aus Oſtpreußen, der Präſes der 
Provinzialſynode und der Vertreter des Evan- 
geliſchen Bundes der Provinz herzliche Grüße; die 
Abgeſandten des Progymnaſiums, der Töchterſchule, 
der Präparanden-Anſtalt, Herr Superintendent 
Böhmer und Herr Superintendent Karmann über⸗ 
reichten geſammelte Liebesgaben; mehrere Geiſtliche 
aus der Diaſpora berichteten über die Nöthe ihrer 
Gemeinden, mit beweglichen Worten um die Hilfe 
des Vereins und ihrer Glaubensgenoſſen bittend. 
Bei der Abſtimmung erhielt die große Liebesgabe 
(etwa 2200 Mk.) Czerwinsk; Piasken erhielt die 
kleine Gabe (diesmal 1600 Mk.); beide Gemeinden 
ſind durch dieſe Beihilfen in den Stand geſetzt, in 
nächſter Zeit den gewünſchten Kirchbau auszufüh⸗ 
ren. Um 2 Uhr vereinigten ſich etwa 100 Feſt⸗ 
theilnehmer zu einem einfachen Mittageſſen im 
Hotel Kowallek. Um 5 Uhr fand in der evan⸗ 
gelijchen Kirche ein Kirchenkonzert ſtatt, bei dem 
der Kirchenchor, die Kapelle des Herrn Nolte, 
Frl. Czerni⸗Danzig und Herr Pfarrer Sydow aus 
Pommern mitwirkten. Das Feſt ſchloß mit einem 
evangeliſchen Familienabend im Schützenhauſe. 
Herr Pfarrer Morgenroth-Rauden hielt über die 
evangeliſche Bewegung in außerdeutſchen Ländern 
Vortrag. In Frankreich geht die Bewegung von 
der Geiſtlichkeit aus, in Böhmen von dem Volk, 
das trotz der Unterdrückung ſeinen deutſchen evan⸗ 
geliſchen Glauben nicht vergeſſen hat. Ein Pfarrer 
aus Bromberg ſchilderte die Unterdrückung der 
Evangeliſchen in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. 
Im Saale wurden noch einmal die lebenden Bilder 
aufgeführt. 

Freyſtadt, 29. Juni. Große Aufregung 
erregte hier das Verſchwinden der bei einem 
Beſitzer im Dienſte ſtehenden Auguſte M. Dieſe 
unterhielt mit einem Arbeiter ein Liebesverhältniß. 
Vor einigen Tagen war ſie, nachdem ſie mit ihrem 
Liebhaber bis nach zwölf Uhr Nachts zuſammen 
geweſen war, verſchwunden. Man hegte den Ver⸗ 
dacht, daß ihr Bräutigam, der als ein roher und 
jähzorniger Menſch allgemein bekannt iſt und 
ſchon mancherlei Strafen erlitten hat, ſie aus irgend 
einem Grunde heimlich bei Seite geſchafft habe. 
Er wurde daher verhaftet und dem Gerichtsgefängniß 
in Roſenberg übergeben. Nach vier Tagen iſt nun 
die M. ganz erſchöpft wieder in ihrem Dienſte 
erſchienen; ſie giebt an, daß ſie ſich im Rauſcher 
Walde aufgehalten hat. 

* Elbing, 30. Juni. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung theilte der Vorſitzende mit, daß 
für die zweite Bürgermeiſterſtelle 9 Bewerbungen 
eingegangen ſind. Es haben ſich beworben die Herren 
Gerichts⸗Aſſeſſor Berndt⸗Stettin, Gerichts-Aſſeſſor 
Sauſſe⸗Elbing, Gerichts-⸗Aſſeſſor a. D. und Stell- 
vertreter des Bürgermeiſters in Jena Tiedemann, 
Magiſtrats Aſſeſſor Dr. jur. Unger⸗Berlin, Stadt⸗ 
rath von Wurm⸗Gera, Regierungsrath a. D. Heintze⸗ 
Kaſſel, Direktor des ſtatiſtiſchen Amts in Königs⸗ 
berg Dr. Dullo, Regierungs-Aſſeſſor Henneberg 
und Rechtsanwalt Kohtzer⸗Striegau. 

* Stallupönen, 29. Juni. Bürgermeiſter 
Haacke hat ſein Amt freiwillig niedergelegt und 
verläßt unſere Stadt bereits am 1. Juli. 

* Königsberg, 30. Juni. Auf einer Di ſt an z⸗ 
fahrt von Petersburg nach Paris traf ein junger 
Ruſſe, der die Strecke in 16 Tagen zurücklegen 
will, geſtern Mittag hier ein und ſtieg zu kurzem 
Aufenthalte Hotel de Rome ab. Bereits um 3 ½ 
Uhr trat der Dauerfahrer, der in Folge der ſchlechten 
ruſſiſchen Wegeverhältniſſe zwölf Stunden einzuholen 
hatte, die Weiterfahrt an, um zunächſt in Elbing 
Station zu machen. Der ausgeſetzte Preis, welcher 
dem Fahrer winkt, wenn er die Tour in dem feſt⸗ 
geſetzten Zeitraum zurücklegt, beträgt 1000 Rubel. 

* Bromberg, 1. Juli. Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnrath. Die am Donnerſtag in Bromberg 
abgehaltene Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths für 
die Direktionsbezirke Danzig, Königsberg und 
Bromberg beſchäftigte ſich zunächſt vornehmlich mit 
einer Vorlage der Eiſenbahndirektion Danzig be⸗ 
treffend die Beſtellung eines ſtüändigen Aus⸗ 


chuſſes für den Bezirks⸗Eiſenbahnrath. Durch 
dieſen Ausſchuß ſoll ſowohl der Eiſenbahnverwaltung 
wie dem Bezirks⸗Eiſenbahnrath eine eingehende 
Prüfung aller in Betracht kommenden Ver⸗ 
hältniſſe, noch vor der Verhandlung in der Voll⸗ 
verſammlung ermöglicht werden, der Gang der 


letzteren vereinfacht und durch eine ſachgemäße 
Entſcheidung weſentlich erleichtert werden. Der 
Antrag wurde angenommen und als Mit⸗ 


glieder in den Ausſchuß bezw. als Stellvertreter 
gewählt die Herren Geh. Kommerzienrath Damme⸗ 
Danzig, Fabrikbeſitzer Dyck⸗Bromberg Kommerzienrath 
Peters Elbing. Geh. Kommerzienrath Ritzhaupt⸗ 
Königsberg, Kaufmann Friedländer-Poſen, Stadt⸗ 
rath Ventzky⸗Graudenz, Generalſekretär Steinmeyer⸗ 
Danzig, Major v. Schulzen-⸗Königsberg und Mühlen⸗ 
beſitzer Roſanowski⸗Graudenz. Eine längere Debatte 
entſpann ſich dann über Verſetzung des Fracht⸗ 
artikels Zucker aus Specialtarif 1 in Special⸗ 
tarif III, welcher ſchon verſchiedene andere Körper⸗ 
ſchaften, jo die ſtändige Tarif⸗Kommiſſion, den 
Landes⸗Eiſenbahnrath ete. beſchäftigt hat. Es 
wurde beſchloſſen, nach dem Vorſchlage des Landes- 
Eiſenbahnraths eine Detarifirung für das preußiſche 
Eiſenbahngebiet zu befürworten. Ein Antrag des 
Herrn Dyck⸗Bromberg, alle für die Seehäfen ge⸗ 
währten und zu gewährenden Ausnahmefrachten 
für Zucker in gleicher Höhe auch auf den Verkehr 
mit binnenländiſchen Umſchlagsplätzen auszudehnen, 
wurde abgelehnt. Bei der Beſprechung des 
nächſten Winter fahrplanes, wurden ver⸗ 
ſchiedene Wünſche über Zugverlegungen angebracht, 
bei denen es aber zu Beſchlüſſen nicht kam. — 
Den Verhandlungen folgte eine von der Handels- 
kammer veranſtaltete Dampferfahrt auf der Brahe 
und Weichſel nach Brahnau, von dort nach Brahe⸗ 
münde und Oſtrometzko, und Abends vereinigte ein 
von der Handelskammer gegebenes Souper die 
Gäſte wieder in Bromberg. 

* Meſeritz, 29. Juni. Nach einer dem „Meſer. 
Kreis⸗ u. Wochenbl.“ zugegangenen Meldung, hat 
der Provinzialausſchuß in ſeiner Sitzung am 27. 
d. M. einſtimmig beſchloſſen, das ehemalige Jockiſchſche 
Vorwerk bei, Meſeritz von der Anſiedelungskom⸗ 
miſſion anzukaufen, um auf demſelben die vierte 
Provinzial⸗Irrenanſtalt zu errichten. 
Mit dem eigentlichen Bau der Anſtalt wird, wie 
verlautet, erſt begonnen werden, nachdem das auf- 
zuſtellende Bauprojekt die Genehmigung des Pro- 
vinziallandtages erhalten hat. 


Ceſttage in der Anion. 


Eine Skizze zum amerikaniſchen Nationalfeſte, 4. Juli. 


Von Walter Röbbing. 
(Nachdruck verboten.) 
Nationalfeſte, in dem Sinne wie europäiſche 
Völker ſie feiern, exiſtieren in der großen Republik 
nicht. So etwas wie von oben her beſtimmte 
allgemeine Feſttage im Sinne europäiſcher Verhält⸗ 
niſſe giebt es in der großen Republik nicht und 
wir wollen in den nächſten Zeilen daher nur 
diejenigen Feſte anführen, welche, da ſie in einer 
größeren Anzahl von Staaten zugleich Geltung 
haben, ſchon an und für ſich ausführlicher Betrachtung 
werth ſind. 

Allen Feſten an Erhabenheit und patriotiſcher 
Bedeutung voran ſteht der Geburtstag des Vaters 
der großen Republik George Waſhington, durch 
deſſen Tapferkeit und Energie ſich die erſten dreizehn 
Staaten in dem großen unſterblichen Revolutions⸗ 
kriege von England loszureißen vermochten. Ihm 
gebührt es daher, daß man den 22. Februar feſtlich 
begeht. Die Feier geſchieht zumeiſt durch Anſprachen 
der Vorſtände in den öffentlichen Gebäuden, durch 
Ausflaggen der Privat- und Staatsbauten, durch 
kleine Feſtakte in den öffentlichen Schulen, Kolleges 
und Univerſities. Abends wird hie und da Feuer⸗ 
werk abgebrannt oder Kan onenſchläge zur Exploſion 
gebracht. Beſonders patriotiſche Gemeinden ver⸗ 
anſtalten Meetings in ihren Kirchen und ehren 
durch Lobgeſänge auf Gottes gnädigen Beiſtand 
und eine Anſprache des Geiſtlichen das Andenken 
des großen Staatsmannes, der der Erſte war im 
Krieg, der Erſte im Frieden und der Erſte bleiben 
wird im Herzen eines jeden echten Amerikaners. 
Die Waſhington Celebration findet in allen Staaten 
der Union und dem Diſtrikt von Columbia ſtatt; 
ausgenommen iſt der Staat Miſſiſſippi, in welchem 
dieſer Gedenktag nicht zu den ſogenannten „lege! 
holidays“ gehört. 

Im Laufe des Jahres iſt die nächſte größere, 
d. h. allgemeiner beobachtete Feſtzeit der Gräber⸗ 
ſchmückungstag, der 30. Mai. Man feiert dieſen 
Tag (immer — wenn man will !, wohlverſtanden 
will man auch zumeiſt immer!) indem man in 
größerer Anzahl auf die Kirchhöfe hinauszieht und 
dort die Gräber der alten Veteranen aus dem 
Revolutions⸗ und dem großen Bürgerkriege mit 

änzen, Blumenſtöcken, Sträußen u. A. ſchmückt. 


Kr 


Dabei werden denn auch patriotiſche Reden zum 
Gedächtniß der Gefallenen oder Verſtorbenen ger 
halten und hie und da auch Ehrenböllerſchüſſe über 
die Grabhügel hin abgefeuert. Wie geſagt, wer 
dieſe Feier nicht mitmachen will, der mag thun wie 
ihm beliebt; wer ſie aber mitmacht, der wird nicht 
ohne einen gewiſſen patriotiſchen Stolz, ein Amerl⸗ 
kaner und Bürger der glorreichſten Republik unter 
der Sonne zu ſein, dem Friedhofe den Rücken 
kehren. Einen ergreifenden Anblick gewährt es, 
die alten, zum Theil verkrüppelten noch lebenden 
Krieger aus jener Zeit unter den Gräbern ihrer 
einſtigen Kameraden umherwandeln und dieſe bee 
kränzen zu ſehen. Daß dieſer Feſttag auch den 
eigenen Gräbern lieber Verwandten und Bekannten 
zu Gute kommt, braucht nicht erſt erwähnt zu 
werden. 2 
Der Hauptfeſttag in der Union, ein Feſttag, 
der noch am eheſten einem europäiſchen Feſttage 
ähnelt, iſt die Gedenkfeier der Unterzeichnung der 
Unabhängigkeitserklärung am 4. Juli. Namentlich 
iſt es die liebe Jugend beiderlei Geſchlechts, welche 
fi dieſen Feiertag nicht entgehen läßt. Da wer⸗ 
den ſogenannte Fire-crackers in jeder Größe jhon 
vom früheſten Morgen bis jpät nach Sonnenunter⸗ 
gang losgebrannt, mit Piſtolen und Revolvern und 
Gewehren blind und — leider! — auch ſcharf 
geſchoſſen! Den Gipfelpunkt erreicht dieſer Feſttag 
aber erſt nach Untergang der Sonne und Einbruch 
der Dunkelheit. Tauſende, man kann dreiſt be⸗ 
haupten, Hunderttauſende von Dollars werden dann 
auch von den, aus ihren Geſchäften oder von der 
Arbeit heimgekehrten Erwachſenen in Pulver und 
Feuerwerk im ganzen Bereiche der Union verpufft. 
Man meint, es wüthe ein blutiger Maſſenkampf 
oder ein fürchterliches Bombardement, ſo knallt, 
ziſcht, praſſelt, donnert, kracht, dröhnt und rauſcht 
es Einem um die Ohren. Daß im Uebermuthe 
des Freiheitsgefühls, wohl auch hie und da eines 
Rauſches, Jemand ſcharf zwiſchen die Menge feuert 
und Verletzungen, oft auch ſofortige Tödtungen 
entſtehen, ſtört den allgemeinen Jubel nicht und 
Mancher trägt ein „souvenir of the glorious 
Fourth“ zeitlebens in Geſtalt einer Schußnarbe 
am Leibe herum. Patriotiſche Geſänge ſchallen in 
hundertſtimmigem Chorus durch die Abendluft, und 
Umzüge mit geputzten Muſikbanden an der Spitze 
füllen die Straßen mit ungezählten Neugierigen, 
bis dann der Schlaf ſchließlich die Ermatteten in 
ihre Betten treibt und nach Mitternacht der Pulver⸗ 
rauch Zeit bekommt, ſich zu verziehen. Der 4 
Juli wird ohne Ausnahme von einem jeden Stan 
der Union, einſchließlich des Diſtrikts von Kolum: 
bia, feſtlich begangen. An ihm allein erinnert fi 
der Oſten und Weſten, der Süden und Norden. 
daß fie, obwohl räumlich getrennt und politiſch 
verſchieden geſinnt, doch zu der einen großen und 
„for ever“ untheilbaren Republik der Vereinigten 
Staaten gehören. Ei 
Ein weiterer Feſttag iſt der Thanksgivings 
Day der Dankſagungstag. Er wird gefeiert, en 
weder am vierten oder am letzten Donnerſtag in 
November, je nachdem der Präſident es in ſeinen 
Proklamation anordnet. Dieſe Proklamation des 
Präſidenten iſt nicht etwa ein militärifcher Befey 
oder eine Art Kommando oder Machtſpruch 
dergleichen erwartet kein Amerikaner von ſeinem 
oberſten Diener! — im Gegentheil es iſt nur ein 
Vorſchlag, eine Anheimſtellung, die der Präfiden: 
veröffentlicht. „We ought to thank God for 
all his blettings!“ das iſt der allgemeine Tenor 
aller Dankſagungsproklamationen und damit iſt e? 
Jedem freigeſtellt, dieſen Tag zu feiern oder abe 
auch nicht zu feiern. Von einer Schließung dii 
Geſchäfte u. ſ. w., wie fie in europäiſchen Staate; 
an Feiertagen üblich iſt, iſt auch hier keine Red 
und Niemand wird beſtraft, wenn er an dieſem 
und allen ſonſtigen legal holidays ſeinen Laden. 
wie ſonſt an gewöhnlichen Wochentagen offen hal. 
Wer feiern will, feiert; wer nicht feiern will, 
läßt's eben bleiben! Die Feier des Dankſagung 
tages ſollte eigentlich nur eine kirchliche ſein; doe, 
feiert Jeder, wie er will. Der ausgeſprochen 
Weltmenſch feiert den Tag durch nichts anderes 
als nur durch ein beſonders opulentes Diner, “ 
welchem ein gemüſteter und gebratener turk 
oder Puter die Hauptrolle ſpielt und eine größe 
Tiſchgeſellſchaft ſtattfindet. Der Durchſchnittsch 
beſucht Vormittags ſeinen Thanksgiving servi 
den Dankſagungsgottesdienſt in der Kirche, zu der 
Bekenntniß er geſchworen, und giebt der Aufricht! 
keit ſeiner Entſchließungen hinterher durch ei 
ſchmackhaft geröſteten Puter mit Crauberryſa 
und Bleichſellerie am Mittagtiſche beredten A x 
Der fuperlativ Orthodoxe feiert dageg 
nur kirchlich und wälzt ſich nach Belieben ? 
ganzen Reſt des Tages über unter Zähneknirſch 
und Hymnenſingen in feinen Bußthränen her 
Everybody after bis fashion! — Der Da 
ſagungstag wird ebenfalls in ſämmtlichen Stag 
der Union, ausſchließlich des Diſtrikts von Kolm 
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ert, wenngleich er in einigen Staaten auch 
te noch nicht zu den statutory holidays 
zählt. 


hältniſſe der ganzen Republik als ſolcher, wichtigſten 
Union. Doch wir wollen noch einiger, weniger 
erer Tage gedenken, die in einzelnen Theilen 
Staaten des Landes zu den Feſttagen gezählt 
erden. Zu dieſen zählt z. B. der ſogen. 
bor day oder Baumpflanzungstag, in den 
aten Kolorado, Minneſota, North Dakota, 
Bisfonfin und Wyoming, jedesmal durch den 
Jonverneur feſtgeſetzt, in Texas am 22. Februar, 
Nebraska 22. April, Mentana am dritten Dienſtag 
im April, Uthah 25. April, Rhode Island am 
erſten Freitag im Mai, Idaho desgleichen, Florida 
7. Februar und Georgia am 1. Freitag im 
Dezember. An dieſem Tage ſoll Jeder irgendwo 
irgend einen beliebigen Baum pflanzen. In den 
meiſten Fällen wird mit der Pflanzung des 
umes oder der Bäume eine Kleine Feſtlichkeit 
erbunden. Zumeiſt ziehen dann die Kinder der 
fentlichen Schulen mit ihren Eltern unter Vor⸗ 
antragen der Schulfahne und der zu pflanzenden 
Reiſer an den beſtimmten Platz. Der Lehrer, oder 
Jemand ſonſt hält eine Anſprache, in welcher er 
den Nutzen der Bepflanzung weiter Ebenen mit 
Bäumen und der Erhaltung der Wälder darlegt. 
Darauf folgt unter paſſenden Geſängen von Seiten 
der Schulkinder die Einpflanzung der Reiſer, womit 
die eigentliche Feier ihr Ende erreicht. Sonſt unter⸗ 
ſcheidet ſich der Arbor day in nichts von anderen 
Wochentagen. 

Ein ſonſtiger geeeſſoriſcher Feſttag iſt der am 
4. September von allen Arbeiterkorporationen 
abgehaltene Labor-day oder Arbeiterfeſttag. Dieſer 
Tag wird, da faſt die ganze Arbeiterſchaft der 
großen Union inkorporirt iſt, auch in den ganzen 
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2 Geld⸗Lottetie 


zur Erneuerung des Domes in Meißen. 


Ziehung v. 20. b. 20. October 1699. € 


Gewinne werden baar ohne Abzug 
ausgezahlt. 


loo 000 Mark. = 
1 Prämie zu 60 000=60 000 Mk. 
1 Gewinn zu 40 000-40 000 Mk. 
I Gewinn zu 20 000-20 000 Mk. 
1 Gewinn zu 10 000-10 000 Mk. 

2 Gewinne zu 5 000-10 000 Mk. 
10 Gewinne zu 3 000-30 000 Mk. 
15 Gewinne zu 1 000-15 000 Mk. 
30 Gewinne zu 500-15 000 Mk. S8 
50 Gewinne zu 300-15 000 Mk. 2 
150 Gewinne zu 100 15 000 Mk. 4 
500 Gewinne zu 50=25 000 Mk. > 
1000 Gewinne zu 30-30 000 Mk. 


5 Dieſe 4 Feſttage wären die, für die Ver⸗ 


1 N . e 0 v 7 
Gegr. 1824 mit Dampfbetrieb * 


mitteln und 


10% Rabatt. 


Vereinigten Staaten gefeiert. Die einzelnen „Unions“ 
halten unter Vorantragen der Unionsfahne und 


unter den Klängen einer oder mehrerer Muſikkapellen 


einen öffentlichen Umzug, der ſeinen Schluß meiſtens 
in einem ſolennen Piknik oder ſog. Barbecue 
findet. Dieſen, in ſeiner Art harmloſen Feſtakt mit 
der rothrevulutionären Maifeier der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Arbeiter in europäiſchen Staaten zuſammen⸗ 
zuwerfen, wäre ein großer Irrthum. In Amerika 
findet der Sozialismus einen äußerſt undurchläſſigen 
Boden, ſobald er ſich gegen die Geſetze aufzulehnen 
Miene macht. Wer in Amerika nicht ſelbſt ſeines 
Glückes Schmied iſt, der findet entſchieden Keinen, 
der es für ihn ſein wollte. Mit Moſt und Ge⸗ 
noſſen iſt man in der Union bekanntlich ſehr ſchnell 
fertig geworden. 

Weniger allgemein wichtige, weil zumeiſt nur in 
einzelnen Staaten begangene, Feſttage wären: der 
Jackson Day 8. Januar in Louiſiana, Lincoln's 
Birthday den 12. Februar in Kentucky, der 
Confederate Memorial den 6. April in Alabama, 
Patrior'sday den 19. April in Maſſachuſetts, 


Pioneer's Day den 24. Juli in Utah u. ſ. w. 


Beſonders erwähnen wollen wir noch den 24. Auguſt, 
welcher als ſogen. „Emancipation Day“ d. h. 
Gedenktag an die Veröffentlichung der Lincolnſchen 
Proklamation zur Befreiung ſämmtlicher Sklaven 
des Südens von der ganzen farbigen Bevölkerung 
der Union mit allen möglichen und unmöglichen, 
urkomiſchen, oft genug urtragiſchen, immer aber 
luftiger Ceremonien gefeiert wird. Die Neger 
feiern wirklich. Kein full blooded nigger wird 
am Emancipation Day irgend eine Arbeit ver⸗ 
richten. Dieſer Tag gehört von Sonnenaufgang 
bis Mitternacht dem „Massa Lincum“ der 
„liberty ob de Darkies“, dem Piknik und dem 
Tanze an — und das von Rechts wegen! 


Der Abſturz des Luftſchiffers 
Merighi. Der letzte Aufſtieg, den der Luft⸗ 
ſchiffer Merighi mit ſeinem Ballon in Graz unter⸗ 
nommen hat, geſtaltete ſich, wie wir ſchon berich⸗ 
teten, für Merighi ſehr gefährlich und endete mit 
einem Unfalle des Aeronauten. Es wehte ein ſehr 
ſcharfer Nordoſtwind, und als das Kommando 
„Los!“ ertönte, verfing ſich die Gondel an Baum⸗ 


äſten; trotz der Ungunſt des Windes ſtieg aber 


Merighi auf. Als er dann in der Höhe von 
3500 Metern das Ventil öffnete, um den Ballon 
zum Sinken zu bringen, riß plötzlich der Ballon. 
Was ſich dann ereignete, davon giebt Merighi die 
folgende Schilderung: „Es gab einen furchtbaren 
Krach; der geplatzte Ballon bildete aber glücklicher⸗ 
weiſe eine Art Kuppel, die mir als Fallſchirm 


diente. In den Tauen verfangen, ſchrieb ich mei⸗ 
nen Todtenſchein in italieniſcher Sprache, und 
zwar: „Ich ſterbe zufrieden und gern. Ich habe 


mein Ziel erreicht. Luftſchiffer Merighi.“ Der 
Ballon ſank rapid; ich wußte, daß ich zu Brei 
zerdrückt würde, wenn ich unter den Ballon zu 
liegen käme, ſo ſprang ich in der Höhe von 14 
Metern zur Erde und blieb bewußtlos liegen. Es 
war, wie ich ſpäter erfuhr, bei Hausmannsſtätten 
hinter der Gemeinde Wagersbach. Herr Dr. Sabin, 
der ſich zufällig auf einer in der Nähe gelegenen 
Wieſe befand, eilte herbei, leiſtete mir die erſte 
Hülfe und ließ mich in ſeine Wohnung transpor⸗ 
tiren. Ich habe mir glücklicherweiſe nur den Fuß 
gebrochen und werde nach meiner Heilung über 
das Adriatiſche Meer fahren.“ Herr Merighi 
wurde in das Grazer Allgemeine Krankenhaus 
überführt. 

Die Königin von Portugal iſt an 
der Grippe erkrankt. 


—ů—— 


Am Sarkophage Bismarck's in 
Friedrichsruh haben eben 40 Offiziere aus Ham⸗ 
burg Kränze niedergelegt. f 

Der Sultan und der Kinem a⸗ 
tograph. Aus Konſtantinopel wird der „Frkf. 
Ztg.“ geſchrieben: Die Erweiterung der Anatoliſchen 
Bahnen nach Bagdad ſteht auf der Tagesordnung, 
und da kann es nicht wundernehmen, daß es den 
Sultan verlangt, die größte und muſterhaft geleitete 
Eiſenbahnunternehmung in ſeinem Reiche mit eigenen 
Augen zu ſchauen. Wäre der Kinematograph nicht 
erfunden, ſo wäre der Wunſch des Sultans unaus⸗ 
führbar geweſen, da ſeine Scheu, den Mldliz⸗Kiosk 
zu verlaſſen, unüberwindlich iſt. Nun hat er aber 
einen Spezialiſten im kinematographiſchen Fach be⸗ 
auftragt, ohne Rückſicht auf die Koſten die Strecke 
aufzunehmen. Ungefähr 1100 Kilometer Eiſenbahn⸗ 
Anſichten auf dem Kinematographen, das dürfte 
wohl bis jetzt noch nicht dageweſen ſein. 

Ueber „Oom Paul“ kurſiren in der 
engliſchen Preſſe mancherlei Anekdoten, die gelegent- 
lich auch von ſelnen ſalomoniſchen Urtheilsſprüchen 
berichten. Neuerdings wird gemeldet: Bei einer 
Erbtheilung konnten ſich zwei Brüder gar nicht 
verſtändigen, wie eine billige und gerechte Verthel⸗ 
lung der Hinterlaſſenſchaft ihres Vaters anzuſtellen 
ſei, und baten den Präſidenten um ſeine Ver⸗ 
mittelung. Krüger ließ die Streitenden einen 
Schein unterſchreiben, wonach ſie ſich bedingungslos 
ſeinem Schiedsſpruch unterwerfen ſollten. Dann 
fagte er zu dem älteren der Brüder: „So, jetzt 
vertheile Du die Sachen genau, wie Du es für 
gerecht hältſt, in zwei gleiche Hälften. Mach' es, 
wie Du willſt, und es ſoll Dir Keiner drein reden. 
Dann ſoll Dein Bruder die Hälfte wählen, die er 
vorzieht.“ Die Brüder waren unmittelbar darauf 
die beſten Freunde. 


— — —— — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


(Inhaber: S. A. Krueger) 


Kontor und Handverkauf: 
Walliſcheiſtraße 1 1 


— Feruſprechauſchlußf Nr. 19 


empfiehlt unter Bürgſchaft die eigenen Erzeugniſſe au Seifen, Waſch⸗ 
Parfümerien aller Art zu billigſten Preiſen, insbeſondere 
Terpeutin⸗Salmiak Kernſeife, gepreßt in 1 Pfund. Stücken, zu 30 Pfg. 
Terpentin Salmiak ⸗Schmie: ſeife zu 20 Pf, Terpeutin⸗Salmiak⸗Seifen⸗ 
pulver zu 25 Pfg. das Pfund, bei Entnahme von 10 Pfund und darüber 
Dieſe vor Jahren zuerſt von mir hier eingeführten Terpentin⸗ 
ſeifen eignen ſich vorzüglich zu Wollſachen und erfreuen ſich ſortgeſetzt 


ſteigender Beliebtheit, 


Alle beſſeren Geſchäfte führen dieſelben. 


Auf Firma und Schutzwarke iſt zu achten. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. a. 1 
. * * Preisliſten und Proben unentgeltlich. 


Poſt⸗ und Bahnſendungen franko!l gr 


F 
Seifenfabrik S. Engel, Poſen 5 


Prümlirt 1872 und 1895 
Fabrik und Lager: 
Venetianerſtraße 1 und 49 


* 


D. R.-P. 


D. R.-P. 
Mit 


e Aachener Badeofen 


In 5 Minuten ein warmes Bad! «4 Original 


PER Ru 
J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


5 * ratis. 
a N Wiederverkäufer an san allen Plätzen. 
Vertreter: Robert TIIE. 


Houben 8 Gasöfen 


Proſpekte 


„Dieſelben bieten an: 


und Drells, 


1200 Gewinne zu 20 24 000 Mk. 
3000 Gewinne zu 10-30 000 Mk. 
7200 Gewinne zu 536 000 Mk. 


12166 Geldgewinne? 

8 3 160 u. 1 Prämie 375000 M. 

Der von diefen 13180 Gewinnen 

zuletzt gezogene erhält auch die Prämie von 
ae 60 000 Mark. 

Looſe (inclufive Reichsſtempel) 

nur 3 Mark 30 Pfennig. 
Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Zig.“ 


4000 Mk. 


werden gegen bypothekariſche Sicherheit geſucht. 
Gefl. Offerten unter W. E. in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Fangen Sie keine Ratten u. Mäuse, 

En vernichten Sie dieselben mit 
er 7 

wirkenden V. Kobbe’s Heleolin. 


Unschädlich für Menschen u. Hausthiere 
In Dosen à 35 Pfg., 60 Pfg. 
erhältlich be! n 


; Anders & Co., Thorn. 


m Jahre 1900 


F waaſchen ſich Alle mit der echten 


tadebeuler Lilienmild-Seife 


Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden, 
es die beſte Seiſe tür eine zarte, 
e Haut und roſigen Teint, ſowie 
Sommerſproſſen und alle Hant ; 
einigfeiten iſt. à St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz, Anders & Co. und 
J. M. Wendisch Nachf. 8 
5 le müssen 


mußt, Belehrung über neueſt. ärzt 
Frauenſchuß „O. ft. P. „leſen. P. Krzöd. 
2 Pf. Lerchen 1 1.50 uu 
a offen 20 Pfg. mehr. 
A Osohmaas, 


0 104 


Feinſte Hausſeife iſt: BE 


aromatiſche 


Ehmer tif Eine 


in Preßſtücen und Riegeln zu 20 Pf. bis 1 Mk. 
Erhältlich in allen beſſe zen Geſchöften. 
Br: Seifenfabrif 


Engel, Posen. 


| amgbare leihen 


den und Wohnung vom 1. Oktober 
mieten, 


L. Kasprowitz, Kl. Moder, 
Schülzſtraßße 3. 


I. Zuum zu verm. Gerber ſtr. 13015, 2 Tr. 


Pr 


C ³ꝝͤłk 


de Schachtel lra gl den gesetz 


2 7 gesch ütsten Dee merszug 
c,, ,. 


Apolheller Ed. Facht's Magen- EP 
, en wirken unerreicht bei Störungen des 
Ma afei 


loſigleit 


r Ed. 
: Conch 
N extrakt 
und Nelkenwu 
Jeſuitenthee un 
reitet, genſtgende i 


raſchend. 


Nahtreiche Ancrkenn.- u. Dankfhreident Käuflich in 
Apotheten zum Preiſe von Tk. 1.— pro Schachtet. W 


Wo 
nicht, birelt von Apotheker Ed. Tacht, Jerbſt i. Auh. 


Herrn Apotheker Tacht. 
Seien Sie ſo freundlich und 


werde ich Sie gern empfehlen. 
Bienenbourr. H 


= Metall- Putzmittel 2 


Einzig bewähr 
Höchste Putzkraft! 3 
Goldene u. silberne Medaillen 

Berlin, Amsterdam, N 
London, New-Orleans etc. 


leiden und 


autität zur Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. 
In keinem Haushalte ſolllen Fachl's Magenpillen fehlen, 
Deren regelmäßiger Gebrauch iſt von wahrhaft ſegensreicher Wirhung, 
hebt das Allgemeinbeſinden und ſteigert die Lebens⸗ und Schaffens⸗ 
freudigteit in hohem Maaße. Nervöſe, ſowie auch Perſonen, die 
eigentlich nicht jagen können, was und wo es ihnen ſehlt, die die 
Geduld ihrer Umgebung auf die härteſten Proben zu ſtellen pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
Beit ganz andere Menſchen! Die Wirkung iſt prompt und ber⸗ 
; Doch hüte fih das Laufende Publikum vor Nach⸗ 
ahmungen u. verl. ausdrückl. die echten Tacht's Magenpillen. 


ſenden Sie mir umgehend noch 2 
Schachteln Magenpil en. Dieſelben haben ſich großartig bewährt, und 


achtungsvoll 
Römer. 


Fabrik 


Anzahlung. Preisverzeichniss 


Eine gut auıgeherde 


Zeitung niederzulegen. 


G. Hein, 
Culmer Chauſſee. 


2 i zu ver miethen. 
57 A arr. 
zu v. 


wolter Heller, 
73 


Diud und Verlag der Naıysbugprudereı Ernst Lamb eck, Thorn. 


FFP 
Pianoforte 


L. Herrmann & Co 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisen construction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 


N * 

Gaſtwirthſchaft 
im Weichbilde der Stadı gelegen, beſtehend in 
in gut erhaltenem Wohn hauſe, Saal, Stallun⸗ 15000. 10000, 9000 
gen, Kegelbahn nebit ca. 11 Morgen groß em 
3 225 a ale — iſt on 

rankbeft der Bejigerin ſofort preiswerth zu N 
verkaufen oder vom 1. Dftober ab die Gafte er Me 
wer hſchaft allein zu verpachten. — Offerten 
unter K. S. in der Expedition der Thorner 


Eine Bäckerei 


iſt von fofort oder 1 Oktober zu verpachten. 
Thorn 


1 freundliche Wohnung 


Julmerfr. 13, 2. Etg., iſt zu vermiethen. 


Copperni 3 
find I. ohpernikusſtr. 3 


Veranda, Badezimmer, Küche u. Nebengelaß, 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 


Frau A. Schwartz. 
Markt iſt eine freundliche 
g von 4 Zimmern z 1. Oftbr. 

Näb. Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 6. 

im Zwinger, 
Stallung, dito Stallung im 
33 Louis Kal 
Wohnung von 3 Smben und Zubehör 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt 24. 


Hof. 
ineher, 


Deutſche Hausfrauen! 
Die in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen 


Thüringer Handweber bitten um Arbeit! 


Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher, Hand⸗ und Küchentücher, 
Scheuertücher, Rein⸗ und Halb⸗Leinen, Bettzeuge, Bettköpers 
Halbwollene 
Spruchdecken, Kyffhäuſer⸗Decken u. ſ. w. 
Sämmtliche Waaren ſind gute Handfabrikate. 
ſchreiben liegen vor. Muſter und Preisverzeichniſſe ſtehen auf Wunſch 
portofrei zu Dienſten, bitte verlangen Sie dieſelben! 1 


Thüringer Weber⸗Verein Gotha 
Vorſitzender C. F. Grübel, 
Kaufmann und Landtags⸗Abgeordneter. 
Der Unzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch ohne Vergütung. 


Kleiderſtoffe, Altthüringiſche⸗ und 


Viele tauſend Anerkennungs⸗ 


Königsbergel 


Dampfmaschinen, Dampfkessel 
Mahl- und Schneide mühen - Anlagen 


LO OSE 


zur vierten 


Berliner Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 11. Juli 1899. 
3233 Gewinne 
Werth 


102 000 M. 


Hauptgewinne: 


0. 


8000, 5000 Mk. etc. 

Loose A 110 MM., (Porto u. Liste 

empfiehlt und versendet 

auch gegen Briefmarken od. Nachnahme 
die Expedition der 


„Thorner Zeitung.“ 


In meinem Haufe Brauer: u. Incobs- 
ſtraßen Ecke eine gut eingerichtete 


4 Zimmer mik Zubehör rom T. Oktober zu 
vermiethen. Robert Tilk. 


Herrschaftliche Wohnung 
Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und 8 iſt vom 1. October 


ch zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dletrich & Sohn. 


Kellerwohnung 


2 Stuben u. Zubehör von ſafort zu vermieth. 
Mellienſtraße 84. 


Freundl. Wohnung 


2 Zimmer und reichl. Zubehör zum 1. Dtior. 
zu dermieth. Mellienſtraßße 84, 3 Tr. 


ur d 


